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Von Michael Kramhöller

Regen. Hunderten von Haus-
besitzern in Teilen der Stadt Re-
gen sowie in den Gemeinden
Rinchnach, Teisnach, Paters-
dorf und Zachenberg steigt ein
neuer „schwarzer Mann“ aufs
Dach: Joachim Tanzer, der von
der Regierung von Niederbayern
mit dem Kehrbezirk Regen II be-
traut und mit Wirkung zum 1.
September zum neuen „bevoll-
mächtigten Bezirkskaminkeh-
rermeister“ ernannt wurde. Der
30-Jährige tritt die Nachfolge
von Erich Brunner an, der mit 67
Jahren in den wohlverdienten
Ruhestand gegangen ist.

Joachim Tanzer wohnt zwar
in Hutthurm (Landkreis Pas-
sau), doch den Landkreis Regen
kennt er ganz gut. Er hat in sei-
ner Kinder- und Jugendzeit in
Ried in der Gemeinde Rinch-
nach gelebt, besuchte die
Hauptschule im ehemaligen
Klosterort und wechselte dann
in die Realschule nach Regen.
Sein Nachbar in Ried war Wen-
delin Wisnet, seines Zeichens
Bezirkskaminkehrermeister im
Kehrbezirk Zwiesel, der Joa-
chim Tanzer am Ende der Schul-
zeit gefragt hat, ob er nicht mal
Lust hätte, in den Kaminkehrer-
Beruf „hineinzuschnuppern“
und bei ihm ein Praktikum zu
machen.

Nachbar Wendelin
Wisnet war sein Mentor

Gesagt, getan. „Wendelin hat
mich eine Woche lang mitge-
nommen. Ich war vom ersten
Tag an begeistert und überzeugt,
dass Kaminkehrer der richtige
Beruf für mich ist“, erinnert sich
Tanzer und schwärmt von den
Vorzügen seines Jobs: „Man ar-
beitet meistens draußen, hat im-
mer Kontakt mit Menschen, hat
keinen Chef, der ständig hinter
einem steht, und kann deshalb
selbstständig und eigenverant-
wortlich tätig sein“.

Nach dem Realschulab-
schluss startete er 2003 eine Aus-
bildung bei Wendelin Wisnet
und blieb nach der Gesellenprü-
fung noch drei Jahre bei seinem
Mentor. 2009 legte Tanzer seine
Meisterprüfung im Kaminkeh-
rer-Handwerk ab; er war einer
der besten in Bayern und wurde
mit einem Staatspreis ausge-
zeichnet. Während seiner zwei-
jährigen Tätigkeit als angestell-
ter Kaminkehrermeister in Pas-
sau-Grubweg verstärkte sich der

Wunsch nach einem eigenstän-
digen Kehrbezirk. „In Nieder-
bayern war zu diesem Zeitpunkt
nichts frei, aber in Oberbayern
wurde der Bezirk Kirchheim bei
München neu vergeben“, er-
zählt Tanzer, der sich bewarb
und prompt zum Zuge kam.

Die Betreuung der rund 3000
Haushalte bedeutete ein großes
Pensum für Tanzer und seine
beiden Mitarbeiter. „Ich habe in
einer Pension gewohnt, war von
7 Uhr früh bis 7 Uhr abends auf
Achse, um meine Aufgaben in
drei, vier Tagen zu erledigen und
an den Wochenenden nach
Hause fahren zu können“. Nach
zwei Jahren kehrte Joachim Tan-
zer wieder zurück in den Bayer-
wald, zumal er mit seiner Le-
bensgefährtin einen Hausbau in
Hutthurm ins Auge gefasst hatte.
Er übernahm 2014 den Kehrbe-
zirk Zenting/Thurmansbang im
Landkreis Freyung-Grafenau.
Ab 1. September ist der 30-Jähri-
ge für Regen II zuständig.

„Zenting ist ein ländlich ge-
prägter Bezirk mit rund 2200
Haushalten. Regen II ist zwar
nicht größer, bietet aber eine Mi-
schung mit kleinen Orten auf
der einen sowie einem städti-

schen Bereich mit Gewerbege-
bieten auf der anderen Seite“, er-
läutert Joachim Tanzer „und die-
se Mischung mit kleinen und

„Mischung“ aus
Stadt und Land

größeren Heizanlagen garan-
tiert eine abwechslungsreiche
Tätigkeit“. Der neue Bezirkska-
minkehrermeister beschäftigt
zwei Mitarbeiter, außerdem
übernimmt er den bei seinem
Vorgänger tätigen Peter Sichert,
„der die örtlichen Verhältnisse
und die Kunden bereits bestens
kennt“.

Apropos Kunden: Bei jenen,
die mit Holz heizen, wird Joa-
chim Tanzer die Gegebenheiten
genau unter die Lupe nehmen.
„Ältere Anlagen und Einzelöfen
können die gesetzlichen Emissi-
onsgrenzwerte nicht mehr ein-
halten und müssen womöglich
ausgetauscht werden“, kündigt
Tanzer an. Bei Holzheizungen
werde je nach Heizverhalten
jährlich zwischen zwei und vier
Mal gekehrt, bei Öl- und Gasan-
lagen reiche meist einmal. Zu

den weiteren Schwerpunkten
der Kaminkehrer-Tätigkeit zäh-
len die jährlich einmal notwen-
dige Messung der Heizungsanla-
ge und die Feuerstättenschau,
die alle drei bis vier Jahre erfolgt.
Besonders weist Tanzer darauf
hin, dass jede neue oder ausge-
tauschte Feuerstätte vom zu-
ständigen Kaminkehrermeister
abzunehmen ist, da im Scha-
densfall nur dann Ansprüche ge-
genüber der Versicherung gel-
tend gemacht werden könnten.
Für Kehrarbeiten und Emissi-
onsmessungen kann jeder Haus-
besitzer auch einen anderen Ka-
minkehrer beauftragen, muss
aber bestimmte Fristen beach-
ten.

Nochmals zurück zum Verga-
beverfahren, das auf einem
Punktesystem basiert. Und da
hatte Joachim Tanzer gute Kar-
ten durch die Bestnoten bei der
Meisterprüfung und weitere
Qualifikationen wie Energiebe-
rater, Brandschutzbeauftragter,
Kundendienstmonteur, Facher-
richter von Rauchmeldern und
Erstellung von Energieauswei-
sen für Wohngebäude. Sieben
Jahre lang ist Tanzer nun zustän-
dig für den Kehrbezirk Regen II,

der aber nach dieser Zeitspanne
wieder europaweit ausgeschrie-
ben wird. „Somit gibt es keine
Garantie für eine langfristige Tä-
tigkeit. Ich kann mich 2023 er-
neut bewerben, aber wenn einer
mehr Punkte aufweisen kann,
kommt er zum Zuge“, betont
Joachim Tanzer.

KEHRBEZIRK REGEN II
Zum Zuständigkeitsgebiet

des neuen Bezirkskaminkehrer-
meisters Joachim Tanzer gehö-
ren Zentrumsbereiche der Stadt
Regen sowie die Stadtteile Po-
schetsried, Rinchnachmündt,
March, Oberneumais, Rein-
hartsmais; kleinere Orte und
Weiler der Gemeinde Rinch-
nach (Dürlau, Falkenstein, Hö-
nigsgrub, Kandlbach, Kapfham,
Plattenhöhe, Sitzhof, Zapfen-
ried); etwa die Hälfte des Ge-
meindebereiches Patersdorf; der
größte Teil der Gemeinde Za-
chenberg (ohne die Bereiche Za-
chenberg, Kleinried, Köckers-
ried, Gotteszell-Bahnhof); eini-
ge Orte der Marktgemeinde Teis-
nach (Arnetsried, Busmanns-
ried/1 - 17, Sohl, Stadlhof,
Weiden, Wetzelsdorf/8 und 8a).

Klettern, kehren, kontrollieren
Neuer Bezirkskaminkehrermeister für Regen II: Joachim Tanzer ist Nachfolger von Erich Brunner

„Ich glaube, dass dieses System
für die Mehrheit der Bürger das
kleinere Übel ist.“

Ilse Oswald, Bürgermeisterin von Regen, in der
Diskussion über die Straßenausbaubeitragssat-
zung. Der Stadtrat hat entschieden, den Abrech-
nungsmodus zu ändern und so das Übel (hoffent-
lich) zu verkleinern. − Bericht S. 21

ZITAT DES TAGES

Kunstobjekte zum Denkmal-Tag
Regen. Eine eigenwillige Form

hatten die Kunstobjekte ja schon,
aber beim Bemalen hatten die
Kinder vom Kindergarten St. Mi-
chael volle künstlerische Freiheit.
Elf Lüftungsrohre ragen oberhalb
der alten Eis- und Bierkeller in der
Regener Pfleggasse aus dem Bo-
den, sechs davon sind seit Mitt-
woch farbenfroh gestaltet. „Des is
a Haus“, erklärt der kleine Künst-
ler Paul eins der Werke, „Sonne,
Wolken und eine Kreissäge.“ Am
heutigen Donnerstag marschie-
ren die Kinder mit ihren Erziehe-

rinnen wieder hinauf zu der An-
höhe und malen weiter. Die Post-
kellerfreunde hatten die Idee an-
lässlich des Tages des offenen
Denkmals an Kindergartenleite-
rin Maria Stumpf herangetragen
und auch die nötigen Farben be-
sorgt. Auch am Denkmaltag
selbst, am kommenden Samstag,
dürfen die Kinder aktiv werden:
Dann wird die Pfleggasse für den
Verkehr gesperrt, auf der Fahr-
bahn darf nach Herzenslust mit
Straßenmalkreiden gemalt wer-
den.

Von 13 bis 17 Uhr sind am
Samstag die Bier- und Eiskeller
zur Besichtigung geöffnet, Füh-
rungen der Postkellerfreunde gibt
es um 13.30 Uhr, 14.30 und 15.30
Uhr. Treffpunkt ist jeweils das
Landwirtschaftsmuseum. Zudem
findet vor den Kellern ab 13 Uhr
Biergartenbetrieb statt. Es gibt
frischgebackene Krapfen und
Zimtnudeln. Die kleinen Künst-
ler und alle anderen Kinder kön-
nen sich bei der Kinderdisco im
Postkeller vergnügen.

− jf/Foto: Fuchs

Regen. Die Zukunft des Nieder-
bayerischen Landwirtschaftsmu-
seums liegt Bezirkstagspräsident
Dr. Olaf Heinrich sehr am Herzen.
Jetzt stattete er dem Museum einen
Besuch ab und informierte sich
beim Kulturbeauftragten des
Landkreises, Roland Pongratz.

In den vergangenen Jahren hat
die Kulturstiftung des Bezirks im-
mer wieder Zuschüsse für Sonder-
ausstellungen des Museums ge-
währt. Dennoch stand vor zwei
Jahren der Fortbestand des Muse-
ums auf wackeligen Beinen. Hein-
rich zeigte sich begeistert, dass es
der mit der Neukonzeption beauf-
tragte Roland Pongratz geschafft
hat, die Besucherzahlen nach
oben zu schrauben und durch viele
Mitmach-Aktionen auch die Men-
schen aus der Region anzulocken.

Bereits vor zweieinhalb Jahren
hatte der Bezirkstagspräsident das
Museum besucht. „Ich habe da-
mals gesehen, dass die Schau nicht
nur den Landkreis Regen betrifft,
sondern niederbayernweit Strahl-
kraft besitzt. Hier werden Themen
behandelt, die den ganzen Bezirk
ansprechen. Mir war es damals
sehr wichtig, dass das Museum
weiter besteht; und das ist es auch
heute noch“, betonte er.

2014, als die Besucherzahlen am
Boden waren, hatte die Stadt mit
dem Gedanken gespielt, das Muse-
um zu schließen, so Pongratz.
Landwirtschaftsminister Helmut
Brunner habe damals Fördergel-
der beantragt. Und die Stadt Regen

„Wir brauchen dieses Museum“

hat Pongratz beauftragt, ein Kon-
zept für das Museum zu erstellen.
Die Stromkosten seien daraufhin
zunächst enorm gesenkt, die Ein-
trittspreise moderat erhöht und die
Ausstellung auf Vordermann ge-
bracht worden. Als besonders be-
deutend bezeichnete Pongratz,
dass mittlerweile viele Aktionen
im Museum stattfinden, vom Brot-
backen bis zum Seminar über Heil-
kräuter. Groß und Klein würden
dabei angesprochen. „Auch ohne
Zuschuss vom Landwirtschaftsmi-
nisterium bescheren wir der Stadt
Regen ein schönes Plus.“

Pongratz und Heinrich hoffen,
dass die Stadt den Fortbestand des
Museum genehmigt. Die Frist von
zwei Jahren, während der die För-
dergelder fließen, wird im Dezem-
ber 2016 auslaufen. Dann werde
Bilanz gezogen. Pongratz zeigte
sich vorsichtig optimistisch. Ob
die bisherigen Räumlichkeiten

weiter genutzt werden können, sei
zwar nicht ganz geklärt. Denn im
Zuge der Behördenverlagerung er-
halte Regen ein Grünes Zentrum,
das in dem jetzigen Gebäude unter-
gebracht werden könnte. „Aber
dann würden wir vielleicht einen
Neubau bekommen, und das wäre
durchaus kein Nachteil.“

„Das Niederbayerische Land-
wirtschaftsmuseum ist eine Stätte
kultureller Begegnung. Es ist ein
lebendiges Museum, das mit viel-
fältigen Aktionen alle Sinne an-
spricht und die Besucher aktiv
werden lässt“, stellte Olaf Heinrich
klar. „Das ganze Jahr über sorgen
Sonderausstellungen und eine
Vielzahl unterschiedlicher Veran-
staltungen dafür, dass das Museum
nicht nur bei den Einheimischen
beliebt ist, sondern auch bei Tou-
risten.“ Er werde sich daher weiter
im Rahmen der Satzungsmöglich-
keiten für das Museum engagieren,
versicherte Olaf Heinrich: „Wir
brauchen diese Einrichtung, sie ist
wichtig für Niederbayern.“

Mit wertvollen Objekten aus al-
len Bereichen des bäuerlichen Le-
bens lässt das Museum Regen auf
rund 2000 Quadratmetern Aus-
stellungsfläche die niederbayeri-
sche Agrar- und Sozialgeschichte
vom 18. bis zum frühen 20. Jahr-
hundert lebendig werden. Mit ei-
nem eigenen Kinder- und Famili-
enführer haben auch die jungen
Besucher ihren Spaß in den Aus-
stellungsräumen. − bb

Bezirkstagspräsident Heinrich sieht Zukunft für Landwirtschaftsmuseum

Vergaben für den
Kindergarten March
Regen/March. Im zweiten Anlauf konnten
jetzt Arbeiten für den Kindergartenbau in
March vom Stadtrat vergeben worden, nach-
dem es beim ersten Mal nach der Ausschrei-
bung keine Angebote gegeben hatte. Die Bo-
denbelagsarbeiten wurden an die Hollmer
GmbH in Stallwang vergeben, die mit
32 392,99 Euro das günstigste Angebot abge-
geben hatten. 13 Firmen waren angefragt wor-
den, vier haben daraufhin ein Angebot abgege-
ben. Die Arbeiten für den Landschaftsbau
wurden an das Unternehmen Pohl in Cham
vergeben, Angebotspreis 34 834,10 Euro,
neun Firmen waren kontaktiert worden, sechs
haben ein Angebot abgegeben. Beide Verga-
ben erfolgten einstimmig. − luk

Stadtrat widmet
sich der Wege-Widmung
Regen. Wie der Stadtrat gegen fünf Stimmen
beschlossen hat, wird der Weg Pfistermühle-
Kreuzerhof zum nichtausgebauten Feld- und
Waldweg gewidmet. Bisher war der Weg nicht
gewidmet. Die Anlieger wurden vorher über
die Absicht informiert, auch darüber, dass sie
für den Wegunterhalt zuständig sind. Die Be-
geisterung darüber hielt sich bei den Betroffe-
nen in Grenzen, wie die Stadträte auch infor-
miert worden sind. − luk

Kanu-Unternehmer dürfen
Boote am Regen lagern
Regen/Oleumhütte. Die beiden Anbieter von
Kanutouren am Regen, Schneider Events und
Hölzl Kanutouren, haben den Antrag auf die
Genehmigung von Lagerung von Booten und
Material am Bootseinstieg in Oleumhütte ge-
stellt. Wie Manfred Aichinger von der Stadt-
verwaltung erläuterte, sind die Lagerflächen
Überschwemmungsgebiet, deshalb braucht es
eine Ausnahmegenehmigung. Die Stadt als
Grundstückseigentümer muss zustimmen. Die
Bootseigentümer haben zugesichert, dass die
Boote und das Material gesichert werden, so
Aichinger, das werde auch im Genehmigungs-
bescheid des Landratsamts festgeschrieben.
Die Zustimmung zum Antrag durch den Stadt-
rat war einstimmig. − luk

AUS STADT UND LAND

Sauberes Heizen mit Holz: Ob ältere Holzheizungsanlagen oder Einzelöfen die gesetzlichen Emissionsgrenzwerte noch einhalten können,
wird Joachim Tanzer in seinem neuen Kehrbezirk demnächst überprüfen. − Foto: Kramhöller

Bezirkstagspräsident Dr. Olaf
Heinrich lässt sich von Museums-
kurator Roland Pongratz durchs
Museum führen. − Foto: Bezirk

Personalisierte Ausgabe für Roland Pongratz (Abo.-Nr. 3852423)


